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3dj bin bet Süfteler ©djreier

Unb fühle in meiner ©ruft

3um erften DJÎate redjt fteubig

Sie neue grüblingstuft.

JJÎan fehrt in bem ganjen §aufe

©tube, Kammer unb giur,
Unb Iäf3t non bem alten ©taube

Kaum in ben ßden bie ©nur.

Saê mar ja roahrhaftig ertjebenb

Unb fiätf mid) bebeutenb erfrifd)t,

SBcüfjt' id) nur nidjt tjeimticrj befürchten,

Safj man mid) aud) fetbft hinauêroifdjt.

mxi mä in bic Sulanft.
Unb eê mar enbtich jene 3c-it getommen, in roelcber politifcbe 4tuë=

roeifungen non allen ätoilifuten ©taaten alê barbarifch nerfchmäht rourben.

Samalê befanb ftdj in 3«ricb bie [ftebaftion beë blauen ©atanê". Siefer
mar fo ttäftig gefdjrieben, bafj bie ftättften Seute, roenn fte nur baê Statt
in bie §anb nabmen, neroôê rourben. Sie beutjdje [Regierung fd)rie fetter
unb SDÎorbio. Saë fotlte bet Sunbeëratb thun? 2ln îluëroeifung, roie

gefagt, bachte bamalê fdjon Siiemanb mebr. 2Ran befdjlofj etroaê ÛReueê :

Sie Serroeifung, b. b. ber Sfiebuftion beê blauen ©atanê" rourbe aufgegeben,

ftdj 6000 gufj über bem ÎReereêfpiegel ju ergeben, furj, fie routbe auf bte

©pige beê gaultjornê nertegt.

Stber bie îlrtifel beë blauen ©atanê" routben immer heftiger, fo bafj

man auf Setfdjätfung ber Sïïîaafjreget bebadjt fein mufjte. Sie SRebaftton

rourbe um 1000 gufj erhöbt unb mufjte eë ftd) auf bem ©ântië bequem

madjen. Studj hier roat itjreê SIeibenê nidjt lange, unb fte rourbe auf bie

©pige beê ÛJÎondjê ptomooitt. 2ltê ber blaue ©atan" audj non biefer §öbe
nod) herabflatterte, fdjidte man bte Dîebaïtton enblidj auf ben iïTtont Stanc.

Sott ift fte benn auch geblieben unb man bat feitbem 9ttd)tê mehr non ihr
gebärt.

Sßrrjteft ou§ bem ditjftum.
Sie idj höre, ftnb meine berübmten Serfe:

Beatus ille, qui procul negotiis
ut prisca gens mortaliura,
patenta rura hobus exercet suis,
solutus omni fenore,

non einem Sôëroitligen folgenbetmaafjen überfefet rootben :

Seglüdt, roer fetne nom SRegterungêrath ju Sem,
Stet Sage in ber Sodje ober fünf
3Jiit feinen Odjfen ererjiert in ©atnpeten,

Son jebem ©taatSfmanjgefdjäft befreit.

Sa idj jeberjeit gounernemental geftnnt roar, fo fann idj ben Setbadjt

nidjt auf mir ftgen laffen, bafj idj felbft ju oorftehenber Ueberfegung itgenbroie

Seranlaffung gegeben hätte. drgebenft

Horatius Flaccus,
f. römifdjer SRegierungêbidjter a. S.

Paalerifdj.
grember (fragt auf bet ©trafje): 3ft benn hier fein einiger Sienit*

mann aufjutreiben ?"

Sürger: §eute atlerbingë nicbt! <Së ift Sahltag, ba müffen bie

9ßadträger ©timmtiften auêtheiten für ben ©tofjen SRath,"

* **
g r e m b e r : SaS läuten fte hier ben ganjen Sag Sirb nietleidjt

ein armer ©ünber jum Sobe geführt?"

Sürger: Saë nicht, aber im ©rofjen SRattj ftnb non 130 ÜJlit»

gliebern erft 45 erschienen!"

gktriottfdj.
gûr'ê Sotfêobl fämpft jebroebeê Statt,
Saê ßbre noch im Seibe hat.

S'rum fdjreibt'ë, eê fei j" Wug unb grommen,

Safj bie Slnbern tüdjtig Srüget betommen.

|jerr feufi'B unmaßgeblidje Steuertiorfdjliigc.

Seiten fdjon Sllleë oorfchlägt, roill ich auch ntdjt hinterhältig fein unb

etroa erinnern an bie

Kaff eenifite nfteuer. 2Ran brauchte aber nur ade gefdjeibten Sorte,
roo nicht getebet roerben, ju befteuetn, fo tjätte man fchon eine nette

dinnabme.

Sanffagungêinferatefteuet im Sagblatt". 2Ran brauchte aber

nur bie ju befteuern, roo lügen, alê j. S. nom unoergefjttchen ©atten unb

bem unerroatteten Onfel=§infdjieb, fo gab'S audj ein artiges Söfttein.

SonnetnbiSrano=©teuer füt bramatifdje 41 uffübrungen mit Sitte
um Sieberljolung. Slud) roiebet nur Senen, roo gelogen baben, aufjufaljen.

8egfdjt"=©teuer, nämlidj oor bem §etmgeb'n auë bem Sirthêhauë.
©ebr einträglich Säfjt ftch gut netmebten, ohne hinetnjugreifen in'ë colle

Setroleumfafj u. brgl.

SReuefteS Unternefjrnen.

ïfngeftdjtê beê Seginneë eine» neuen ©djuljahreê erlauben ftch bte

Untetjeidjneten, mit einer neu freiirten Qhtfeigen= unb Sagenaffefuranj not
baê Sublifum ber b^od)äuneterjrenben §erren £>äfelifd)üler ju tteten. ©egen

monatliche ßinjaljlung non jroei Stoppen ober eine ^abreêaoerfalfumme non
25 SRappen (fdjreibe fünfunbjroanjig SRappen) ift jeber Setheitigte beredjtigt,

im gaüe einet Ohrfeige, fo er non ben ©cbultnrannen empfangen, ein

Sagenlaiblein unb im galle einet ïage ein ©tängetein Särenbred alê

Stöftung p erheben. Sei nodj grobem UnglüdSfätlen, an jener ©teile, roo

bie SJÎamma bie Stoutnüre trägt, fann bie UnfaüSoergütung bis jum Settage
einer Siertelêjroetfdjgenroâhe fteigen.

3>nbem roir nt joljlreicber SetEjeüigung einlaben, unterjcicfanet mit nor=

jüglidjer Hochachtung

Ser SernialtuugSratb :

§ a x t i ©ctjnatfeli, Sßtäfiüenr.

©ebaftian ©äuböljnli, Schriftführer.

Slaron 3faffon, Seifiger.

geobor §ofenfnopf, Seifiger.
NB. Sie fünfunbjroanstg Sappen fönnen aud) ratenroeife etnbejatjtt

roerben.

ifflnfenueiij.
3ebroebe 3e'tung rühmt fidj getn,

©ie fei bie e i n 3 i g Seliebte in Sern;
Unb ba bie Stnbern baë nidjt glauben roollen,

©0 braudjt man feiner ©lauben ju jotlen.

(Sfjneri: ©0, ERägel, je» roärbeber benn @ue ©tanb au halb djönne

nrume; 'ë gabt fütft!"
Säßet: ©oo! Siefoo?"
dfjueti: 3>ä, hanb'rê nüb g'lefe, bafj be S unb en eibginöffifcht

Suchbruderei roetli afange? SRüb bn; rebe, SRägel! Soft, rootl, fo ifdjeë

unb bie ganj ßtbginoffefdjaft roirb brmit noerftanbe fn mit Uënnfim nun

Suchbruder e. Saê macht aber nüüt, bie leit mer iê ©alj jun Stnbere

unb benn gaht'ê hinber Oepptê 3îeu'ê eê mueê 2lQeë bra unb t benfe,

ba roerbi en eibgenöffifche ©'müeSbanbel öppe 'ê erft unb 'S renta=

bligift ftj unb benn "

Ääjrt: ©öm'r num ©tanb eroegg, ßbueri, unb djömeb mr nüb mit

berigem ©'mûeê, fuft roemr du benn 'ê ©'mûeë aridjte, bafj'rê liebet beffer

hättib."

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sühle in meiner Brust

Zum ersten Male recht freudig

Die neue Frühlingslust.

Man kehrt in dem ganzen Hause

Stube. Kammer und Flur,
Und läßt von dem alten Staube

Kaum in den Ecken die Spur.

Das war ja wahrhastig erhebend

Und hätt' mich bedeutend erfrischt,

Müßt' ich nur nicht heimlich befürchten,

Daß man mich auch selbst hinauswischt.

Ein Blick in die Zukunft.
Und es war endlich jene Zeit gekommen, in welcher politische

Ausweisungen von allen zivilisirten Staaten als barbarisch verschmäht wurden.

Damals befand sich in Zürich die Redaktion des blauen Satans". Dieser

war so kräftig geschrieben, daß die stärksten Leute, wenn sie nur das Blatt
in die Hand nahmen, nervös wurden. Die deutsche Regierung schrie Zetter
und Mordio. Was sollte der Bundesrath thun? An Ausweisung, wie

gesagt, dachte damals schon Niemand mehr. Man beschloß etwas Neues:

Die Verweisung, d. h. der Redaktion des blauen Satans" wurde aufgegeben,

sich 6vvt) Fuß über dem Meeresspiegel zu erheben, kurz, sie wurde auf die

Spitze des Faulhorns verlegt.

Aber die Artikel des blauen Satans" wurden immer heftiger, so daß

man aus Verschärfung der Maaßregel bedacht sein mußte. Die Redaktion

wurde um 1000 Fuß erhöht und mußte es sich auf dem Säntis bequem

machen. Auch hier war ihres Bleibens nicht lange, und sie wurde aus die

Spitze des Mönchs promovirt. Als der blaue Satan" auch von dieser Höhe

noch herabflatterte, schickte man die Redaktion endlich aus den Mont > Blanc.
Dort ist sie denn auch geblieben und man hat seitdem Nichts mehr von ihr
gehört.

Protest aus dem Elysium.
Wie ich höre, sind meine berühmten Verse:

öestus ill«, ciui procul neAotiis
ut prises Asns mortstiuw,
patsriis rura tiobus exeroet suis,
solutus omni tsriore,

von einem Böswilligen folgendermaaßen übersetzt worden :

Beglückt, wer serne vom Regierungsrath zu Bern,
Vier Tage in der Woche oder fünf

Mit seinen Ochsen exerziert in Gampelen,

Von jedem Staatsfinanzgeschäst befreit.

Da ich jederzeit gouvernemental gesinnt war, so kann ich den Verdacht

nicht aus mir sitzen lassen, daß ich selbst zu vorstehender Uebersetzung irgendwie

Veranlassung gegeben hätte. Ergebenst

ktorstius ?laoeus,
k. römischer Regierungsdichter a. D.

Baslerisch.

Fremder (fragt auf der Straße) : Ist denn hier kein einziger Dienstmann

aufzutreiben ?"

Bürger: Heute allerdings nicht! Es ist Wahltag, da müssen die

Packträger Stimmlisten austheilen sür den Großen Rath."

Fremder: Was läuten sie hier den ganzen Tag Wird vielleicht

ein armer Sünder zum Tode geführt?"

Bürger: Das nicht, aber im Großen Rath sind von 130

Mitgliedern erst 45 erschienen!"

Patriotisch.

Für's Volkswohl kämpft jedwedes Blatt,
Das Ehre noch im Leibe hat.

D'rum schreibt's, es sei zu Nutz und Frommen,

Daß die Andern tüchtig Prügel bekommen.

Herr Keusi's unmaßgebliche Steuervorschläge.

Weilen schon Alles vorschlägt, will ich auch nicht hinterhaltig sein und

etwa erinnern an die

Kaffeevisitensteuer. Man brauchte aber nur alle gescheidten Worte,
wo nicht geredet werden, zu besteuern, so hätte man schon eine nette

Einnahme.

Danksagungsinserate st euer im Tagblatt". Man brauchte aber

nur die zu besteuern, wo lügen, als z. B. vom unvergeßlichen Gatten und

dem unerwarteten Onkel-Hinschied, so gäb's auch ein artiges Pöstlein.

Donnernd.Bravo-Steuer sür dramatische Aufführungen mit Bitte
um Wiederholung. Auch wieder nur Denen, wo gelogen haben, auszusalzen.

Letzscht"-Steuer, nämlich vor dem Heimgeh'n aus dem Wirthshaus.
Sehr einträglich! Läßt sich gut vermehren, ohne Hineinzugreisen in's volle

Petroleumsaß u. drgl.

Neuestes Unternehmen.

Angesichts des Beginnes eines neuen Schuljahres erlauben sich die

Unterzeichneten, mit einer neu kreiirten Ohrseigen- und Tatzenassekuranz vor
das Publikum der hochzuverehrenden Herren Häselischüler zu treten. Gegen

monatliche Einzahlung von zwei Rappen oder eine Jahresaversalsumme von
25 Rappen (schreibe fünfundzwanzig Rappen) ist jeder Betheiligte berechtigt,

im Falle einer Ohrfeige, so er von den Schultyrannen empsangen, ein

Batzenlaiblein und im Falle einer Tatze ein Stängelein Bärendreck als

Tröstung zu erheben. Bei noch gröbern Unglückssällen, an jener Stelle, wo
die Mamma die Tournüre trägt, kann die Unsallsvergütung bis zum Betrage
einer Viertelszwetschgenwähe steigen.

Indem wir zu zahlreicher Betheiligung einladen, unterzeichnet mit

vorzüglicher Hochachtung

Der Verwaltuugsrath :

Haiki Schnaikeli, Präsident.

Sebastian Säuböhnli, Schriftführer.

Aaron Jsakson, Beisitzer.

Feodor Hosenknopf, Beisitzer.

IW. Die fünfundzwanzig Rappen können auch ratenweise einbezahlt

werden.

Konsequenz.

Jedwede Zeitung rühmt sich gern,
Sie sei die einzig Beliebte in Bern:
Und da die Andern das nicht glauben wollen,
So braucht man keiner Glauben zu zollen.

Chneri! So, Rägel, jez wärdeder denn Eue Stand au bald chönne

yrume; 's gaht sürsi!"

Rägel: Soo! Wiesoo?"

Chueri: Jä, händ'rs nüd g'lese, daß de Bund en eidginössischi
Buchdruckerei welli asange? Nüd dry rede, Rägel! Woll, woll, so isches

und die ganz Eidginosseschast wird drmit yverstande sy mit Usnahm vun

Buchdrucker e. Das macht aber nüüt, die leit mer is Salz zun Andere

und denn gaht's hinder Oeppis Neu's es mues Alles dra und i denke,

da werdi en eidgenössische G'müeshandel öppe 's erst und 's renta-

bligist sy und denn "

Rägel: Göm'r vum Stand ewegg, Chueri, und chömed mr nüd mit

derigem G'mües, sust wemr Eu denn 's G'mües arichte, daß'rs lieber besser

hättid."
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